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Expedition des Halle schen Tageblatts

Fürst Bismarck und die Augra Pequena Ange
legenheit

In drei Parlamenten wurden am Montage Fragen der
überseeischen Politik verhandelt in London Paris und unvor
hergesehenerweise auch in Berlin Die Erklärungen Glad
stone s und Ferry s haben wesentlich das bestätigt was über
das englisch französische Abkommen bereits bekannt war Von
ganz außerordentlichem Interesse sind dagegen die Erklärungen
welche Fürst Bismarck in der Kommissionsverhandlung be
züglich der Dampfersubvention gab

Die Angra Pequena Angelegenheit hat eine Lösung ge
funden wie sie befriedigender nicht gedacht werden kann Als
eine erfreuliche Thatsache hat es Fürst Bismarck mit Recht
bezeichnet daß England am Sonntag die den Wünschen
Deutschlands entsprechende Entscheidung kundgegeben hat daß
demnach die Lüderitz schen Erwerbungen ohne Widerspruch
Englands unter deutschen Schutz gestellt sind Die Angra
Pequena Angelegenheit hatte bereits begonnen die Stimmung

in Deutschland gegen England zu trüben die Haltung Eng
lands erschien um so widerspruchsvoller als ehe die Lüde
ritz sche Erwerbung unter deutschen Schutz gestellt worden war
England das davon in Kenntniß gesetzt war einen Wider
stand nicht erhoben hatte In dem Widerspruch der sich
dann aecentuirte konnte man im Zusammenhang mit der
Mißgunst welche England gerade deutschen transoceanischen
Unternehmungen entgegensetzte eine systematische Feindseligkeit
der englischen Regierung gegen Deutschland erblicken die man

auf das Tiefste hätte bedauern müssen und die nicht folgen
los hätte bleiben können

Es wäre sehr erwünscht sagt die Nat Ztg wenn
die Entscheidung Englands in der Angra Pequena Frage
symptomatisch wäre für eine Wendung der englischen über
seeischen Politik in dieser Richtung Das Ministerium Glad
stone ist indessen in unmittelbarer Gefahr und Schwierigkeiten
welche die europäischen Mächte in der ägyptischen Angelegen

Nachdruck verboten

Vertauschte Rollen
Humoristische Erzählung von A vom Norden

Fortsetzung

Acht Tage später saßen die beiden Freunde wohlge
muth der Lieutenant ebenfalls in Civil neben einander
in der alten Postkarrete des Städtchens Der Schwager
Postillon schmetterte das Abfahrtssignal in Tönen über
den Marktplatz daß es einen Stein in der Erde hätte
erbarmen können ein klatschender Hieb mit der Peitsche
auf die schon vor der Fahrt mit eingeknickten Knieen und
herabgesenkten Köpfen dastehenden Gäule und der Wagen
rumpelte über das holperige Straßenpflaster hinaus in
das Weite

In Quaritz wurde die Postkutsche mit dem Eisenbahn
waggon vertauscht der sie auf der Niederschlesisch Märki
schen Bahn zunächst nach Kohlfurt brachte wo sie auf die
Riesengebirgsbahn umsteigen mußten auf der sie nach einer
Viertelstunde Aufenthalt der Zug der Endstation Hirsch
berg zuführte Von dieser Station sollte Eichberg nur
noch eine Meile weit entfernt sein die aber da weder
Bahn noch PostVerbindung existirte mittelst Privatfuhr
werk zurückgelegt werden mußte

Besorgen Sie uns sofort ein Fuhrwerk nach Eich
berg I rief von Muckwitz dem ihnen das Gepäck zubrin
genden Packträger zu während er mit seinem durch die
lange Fahrt bereits ganz marode gewordenen Freunde nach
dem Wartesalon ging um sich durch einen guten Trunk
und einen kräftigen Imbiß einigermaßen wieder zu re
stauriren

In der That war auch nach einer knappen halben
Stunde das verlangte Fuhrwerk zur Stelle

Wissen Sie den Weg nach Eichberg fragte der
Lieutenant beim Einsteigen den Kutscher dessen verwittertes
Gesicht mit der wie Alpenglühen leuchtenden Nase darin
einen überaus gemüthlichen Ausdruck hatte

Der Rosselenker warf dem Fragenden einen beinahe
mitleidigen Blick zu

Nu hört Alles auf ich und Eichberg nicht kennen
Jede Pfütze jeder Stein auf dem Wege dahin ist mir

heit erheben würden könnten die Wahrscheinlichkeit des Falles
von Gladstone im Augenblick wesentlich erhöhen vielleicht
hat Gladstone aus diesem Grunde von der Gehässigkeit des
bisherigen Verhaltens in der Angra Pequena Angelegenheit
Abstand genommen Die deutsche Friedenspolitik geht offen
bar von zu hohen Gesichtspunkten aus um in ihrer Haltung
sich von solchen Nadelstichen bestimmen zu lassen bewunderns
werth in den bisherigen Vorgängen war nur die Zuversicht
in die Loyalität Deutschlands von Seiten der englischen Re
gierung Im Augenblick darf es als im höchsten Grade
wahrscheinlich gelten daß sämmtliche Großmächte es für ge
boten halten der Gladstone fchen ägyptischen Politik keine
Schwierigkeiten in den Weg zu legen

In hohem Grade erfreulich ist weiter die Erklärung
welche Fürst Bismarck über die Ziele deutscher Kolonialpolitik
abgab Der Reichskanzler erklärte daß nach seiner Ansicht
das Reich nicht Kolonien gründen und mit einem büreaukra
tischen Apparat versehen sondern nur die aus sich selbst
herauswachsenden Unternehmungen deutscher Reichsangehöriger

schützen solle Diese Erklärung trifft den Kernpunkt der
Frage und entscheidet sie in einer Weise welche geeignet ist
das Vertrauen welches die auswärtige Politik des Reichs
kanzlers im Allgemeinen genießt auch speziell seiner über
seeischen zuzuwenden

s Die ägyptische Frage
Wie der französische Konseilpräsident in der Deputirten

kammer vorgestern die bereits telegraphisch signalisirten Er
klärungen über die Verhandlungen mit der englischen Regie
rung hinsichtlich der ägyptischen Angelegenheit abgab sind
auch im englischen Parlament die bezüglichen Mitthei
lungen erfolgt Hierüber liegen nachstehende telegraphische
Mittheilungen vor

London 23 Juni Abend Der Premier Gladstone
legte im Unterhause die diplomatischen Schriftstücke über die
Verhandlungen zwischen England und Frankreich betreffend
die ägyptische Angelegenheit vor und erklärte Die Zeit sei
gekommen gewesen wo die Ungewißheit aufhören mußte wo
die Regierung eine Vorwärts oder Rückwärtsbewegung machen
mußte Das Prinzip von welchem die Regierung die ganze
Zeit hindurch geleitet gewesen sei habe sie verhindert vor
wärts zu gehen Eine Vorwärtsbewegung würde die Nei
gung bedeutet haben Maßregeln zu ergreifen welche die Ab
sicht die Stellung Englands in Aegypten dauernd zu behalten
bekundet hätten Eine Rückwärtsbewegung würde das Par
lament und das Land zu der Frage veranlaßt haben welche
Sicherheit die Regierung dafür besitze daß das Aufhören der
alleinigen Aktion Englands in Aegypten nicht die alleinige
Aktion einer anderen Macht zur Folge haben werde Die
Nothwendigkeit die finanzielle Angelegenheit Aegyptens zu

behandeln habe der englischen Regierung einen Ausweg aus
dieser Schwierigkeit gegeben Auf die Einladung zur Kon
ferenz sei von Seiten Frankreichs das Verlangen einer Auf
klärung gefolgt Die Regierung habe dieses Verlangen er
freut da es die Schranken auf ihrem Wege beseitigt habe
Er hoffe daß das Projekt von dem heute nur ein Theil
vorgelegt werden könne das Vertrauen des Landes erhalten
werde Dieses Projekt habe den Vortheil daß es die abso
lute Ratifikation des Parlaments erhalten müsse Frankreich
habe eine positive Versicherung seiner Zustimmung zu der
gänzlichen Aufhebung des Mitbesitzes gegeben und habe sich
anheischig gemacht Aegypten nach dem Abzüge der englischen
Truppen nicht zu besetzen Durch diese freiwilligen Anerbie
ten Frankreichs habe die englische Regierung volle Freiheit
erhalten ihren Aktionsplan festzustellen Sie habe die Frist
für die Dauer der Okkupation bestimmen können Bis zu
dem für die Okkupation festgesetzten Termine sei es der Dis
kretion der englischen Regierung überlassen den Zeitpunkt
des Rückzuges zu bestimmen Heiterkeit auf den Bänken der
Opposition

Am 1 Januar 1888 werde die Regierung durch fol
gendes Engagement und durch kein anderes gebunden sein
nämlich daß sie darin willige die militärische Okkupation
Aegyptens nicht über jenes Datum hinaus aufrecht zu er
halten wenn die Mächte erklären daß die Zustände in
Aegypten den Rückzug der englischen Truppen ohne Gefahr
für die Ordnung und den Frieden Aegyptens gestatten Das
Kondominium welches die Generalkontrole der ägyptischen
Finanzen mit sich geführt habe sei begraben Die General
kontrole der ägyptischen Finanzen habe aufgehört Das Bud
get werde nicht mehr von den Schuldenkommissarien entworfen
dagegen würden die Befugnisse der Schuldenkasse ausgedehnt
in der Weise daß sie genügende Information über das finan
zielle Vorgehen in der ägyptischen Regierung erlange und
daß sie effektive Vollmacht erhalte eine Überschreitung des
Budgets zu verhindern Die Regierungen Englands und
Frankreichs von dem Wunsche beseelt in Zukunft die Ge
fahren abzuwenden welche in der Vergangenheit so groß ge
wesen seien auch übereingekommen einen Plan für die Neu
tralisirung des ägyptischen Gebietes einschließlich der Neutrali

sirung des Suezkanals vorzubereiten Diese Frage könne
aber nicht sofort gelöst werden vorerst sei es genug mit den
der Konferenz zu unterbreitenden Fragen vorzugehen Die
Zeit für die Neutralisirung Aegyptens werde eintreten so
bald die englische Okkupation sich ihrem Ende nähere Die
Arrangements mit Frankreich seien davon abhängig was die
Konferenz thue wenn diese zu keinem Resultate gelange so

würden die Arrangements zu Boden fallen Das Resultat
der Konferenz hänge von der Genehmigung des Parlaments
ab Die erste Sitzung der Konferenz werde am nächsten

bekannt I rief er in gerechter Entrüstung seinen dicken Kopf
schüttelnd Na dann los kommandirte der Lieutenant

Es war gegen 9 Uhr Abends als sie in ihre Mäntel
gehüllt und deren Kragen über den Kopf emporgeschlagen
in dem offenen Gefährt in die immer noch empfindlich
kalte Nacht hinausfuhren

Eine kurze Strecke hinter dem Bahnhofe lenkte der
Weg in einen anscheinend unabsehbaren Fichtenwald ein
Der Wind der nachdem er schon am Tage geweht gegen
Abend eine Pause gemacht hatte begann sich jetzt von
Neuem zu erheben und finstere schwere Wolkenmassen über
die vorher hell schimmernden Sterne zusammen zu jagen
die ihren Inhalt in dichten kalten Regentropfen auf die
nächtlichen Reisenden zu entleeren anfingen die sich dagegen
vergebens durch ihre aufgespannten Regenschirme zu schützen
suchten da die Tropfen immer schräg unter die Schirme
getrieben wurden Immer heftiger wurden die Windstöße
so daß die alten hohen Tannen und Fichten welche den
Fahrweg zu beiden Seiten einrahmten ihre Leiber unter
schmerzlichem Aechzen und Stöhnen hin und her bogen
während die auf ihnen nistenden Krähen und Raben aus
ihrer Nachtruhe aufgescheucht mit heiserem unheimlichem
Geschrei und Gekreisch ängstlich umherflatterten Dabei
herrschte eine Finsterniß daß man kaum die Hand vor den
Augen sehen konnte

So lange man sich übrigens noch im Walde befand
ging es immer noch an Da boten die Bäume doch noch
Schutz gegen das mehr und mehr zu einem gewaltigen
Schneetreiben ausartende Unwetter Auch konnten die
Pferde den von Bäumen umsäumten Weg nicht verfehlen
Als aber der Weg aus den Bäumen heraus aus die freie
zugige Ebene trat da nahm das Schneegestöber dermaßen
an Intensität zu daß von einer örtlichen Orientirung nicht
die Rede sein konnte wenn man des Terrains nicht von
srüherher kundig war Zu sehen war wenigstens absolut
nichts denn der feine spitzkörnige Schnee jagte dermaßen
daß Niemand die Augen aufmachen konnte und selbst die
Pferde schnaubend und pustend mehrmals stillstanden und
nur durch den lauten und ermunternden Zuruf ihres Len
kers nebst obligatem Zügelruck und Peitschenhieb zum
Weiterschreiten gebracht werden konnten

Bis nach Eichberg sollte wie gesagt die Entfernung
vom Bahnhofe nur eine gute Meile betragen Beinahe
drei Stunden aber war man jetzt bereits gefahren ohne
daß ein Dorf oder Haus zu sehen gewesen wäre Dabei
war der Weg so holperig als ob man über Sturzacker
führe Der Kutscher gestand von selbst kleinlaut daß er
infolge des entsetzlichen Wetters den Weg verloren habe
und nicht wisse wo er sich eigentlich befinde

Das ist ja um aus der Haut zu fahren Nun
weiß der Mensch nicht einmal wo wir sind Wie leicht
können wir in einen Graben oder gar in einen Teich oder
sonst ein Wasser gerathen und elendiglich umkommen Und
selbst wenn wir schließlich noch mit heiler Haut davon
kommen wie peinlich ist es zu so später Nachtzeit und in
solchem Zustande bei einer fremden Familie einzutreffen
O wie wohl wäre mir jetzt wenn ich ruhig zu Hause ge
blieben wäre ich könnte jetzt behaglich im warmen Zimmer
bei einem Glase heißen Punsch sitzen und eine gute Cigarre
rauchen während ich nun hier bei diesem nichtswürdigen
Wetter hungrig und vor Kälte klappernd mich auf freiem
Felde herumtreiben und Gefahr laufen muß entweder zu
ersaufen oder den Hals zu brechen

Na na Fritz nur nicht so hitzig entgegnete Muck
witz gelassen auf diese grimmigen Worte des Assessors
Wir haben uns einmal verirrt das ist das Ganze und

irren ist ja menschlich Schlimm kann die Sache nicht
werden schließlich müssen wir ja doch auf eine menschliche
Wohnung stoßen und mit dem Halsbrechen oder Ersaufen
wird es auch wohl noch nicht so schnell gehen Daß Du
zu Hause jetzt gemüthlich bei einem Glafe Punsch und einer
Cigarre am warmen Ofen sitzen könntest ist allerdings
wahr aber Punsch und Cigarre würden Dir nicht schmecken
denn Du würdest vor Gram und Sorge um mich ja doch
keinen Schluck ordentlich hinunterbringen Also beruhige
Dich und

Der Lieutenant hatte seine Trostrede noch nicht be
endet als der Wagen sich plötzlich nach einem gewaltigen
Rucke seitwärts neigte und mit seinen Insassen einen ziem
lich hohen Abhang hinunter kollerte um sie dann in eine
weiche Schneewehe gleiten zu lassen

Alle Hagel da haben wir s Sagte ich s nicht
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Sonnabend stattfinden Die Details des Finanzprojektes
würden den Mächten einige Tage vorher zugehen Die Re
gierung werde bemüht sein die Konferenz möglichst zu be
schleunigen und verpflichte sich sobald die Konferenz einen
Beschluß gefaßt diesen ohne jeden Verzug dem Parlamente
zu unterbreiten Sollte solcher Beschluß vom Parlamente
nicht gebilligt werden dann dürfe die Regierung auch keinen
Augenblick länger im Amte bleiben Er glaube wenn die
Pläne der Regierung genehmigt würden so würden sie günstig
für den Frieden Europas sein und zur Civilisation beitragen

Northcote tritisirte die Mittheilungen lebhaft und er
klärte sobald der Schriftwechsel vorgelegt sei werde er die
Gelegenheit ergreifen die Aufmerksamkeit auf denselben zu
lenken Churchill griff die Politik der Regierung und Frank
reichs heftig an Goschen und Forster empfahlen die Frage
ruhen zu lassen bis die Konferenz eine Entscheidung getroffen
Der Premier Gladstone erklärte schließlich auf der Konferenz
werde beantragt werden daß England in der Staatsschulden
kasse als Präsident eine Ausschlag gebende Stimme haben
soll es sei unmöglich die Finanzprojekte dem Parlamente
vorzulegen bevor die Konferenz darüber entschieden da sonst
die Konferenz in ihrer Aktionsfreiheit gehemmt wäre

London 23 Juni Nachts Im Oberhause machte
Lord Granville den Erklärungen Gladstone s analoge Mit
theilungen Lord Salisbury erklärte ihm komme die Sprache
bezüglich der Vollmachten der neuen Staatsschuldenkasse
gesucht zweideutig vor der ganze der Kammer vorgelegte
Plan sei zweideutig Er wünsche zu wissen ob die Regie
rung noch weitere Engagements mit Frankreich eingegangen
sei oder ob sie noch weitere Zugeständnisse zu machen habe
Lord Granville erwiderte es existire kein anderes formelles
Abkommen erklärte auf weitere Fragen es sei auch bezüg
lich des Finanzarrangements keine formelle Abmachung oder
Konvention mit Frankreich vorhanden die Konferenz werde
voraussichtlich am Sonnabend zusammentreten Lord Rose
berry erklärte wie es heiße seien die Bedingungen des
Arrangements den Mächten mitgetheilt worden er möchte
wissen ob und eventuell von welchen Mächten schon eine
Antwort hierauf eingegangen sei Lord Granville erwiderte
die englische Regierung habe Oesterreich und Italien
bezügliche Mittheilungen gemacht es sei aber noch keine defi
nitive Antwort eingegangen

Politische Tagesiibersicht
Halle den 25 Juni

Aus den Aeußerungen des Fürsten Bismarck in
der gestrigen Kommissionssitzung des Reichstages ist noch
folgendes hervorzuheben

Fürst Bismarck betonte daß er allerdings ein Ver
trauensvotum für seine überseeische Politik in der Dampfer
vorlage beansprucht habe Wolle man ihm das Vertrauen
nicht gewähren so möge man soviel Bedingungen und Klau

seln in die Vorlage setzen als man wolle Nur zur Ab
stimmung möge man die Sache bringen damit er wisse
woran er sei

Was England betrifft so erklärte Fürst Bismarck daß
dieses selbst wegen einer verhältnißmäßig so unbedeutenden
Frage wie die ägyptische Ursache habe Werth auf die Freund
schaft Deutschlands zu legen und auch die Zeit über sich
lebhaft um dieselbe bemüht habe jedenfalls lege auch Eng

daß wir noch den Hals brechen würden schrie der Asses
sor nachdem er sich aus dem Schneehaufen emporgerichtet
hatte Muckwitz wo bist Du denn eigentlich

Hier Exzellenz ich melde mich zurück rapportirte
dieser aus kurzer Entfernung Schwerebrett noch einmal
Fritz die Geschichte hätte können ungemüthlich werden
wenn der weiche Schnee nicht gewesen wäre

Eine schöne Gemüthlichkeit lachte der Assessor
grimmig

Na die Rutschpartie ist ja immer noch glimpflich
abgelaufen denn bis auf ein Maul voll Schnee hat keiner
von uns Schaden genommen Bei allem Unglück immer
noch ein Glück

Hole der Teufel das Glück brummte der Assessor
den Schnee vom Mantel schüttelnd und den Abhang hinaus
kletternd den sie herabgerutscht waren

Der Lieutenant folgte und Beide halfen nun dem
Kutscher den leichten Wagen wieder aufrichten

Na nun fahren Sie vorsichtiger denn die Sache
dürste nicht immer so günstig ablausen rief der Assessor
Letzterem zu nachdem Alle wieder auf dem Wagen Platz
genommen hatten

Vielleicht giebt der Himmel daß wir bald ein Haus
entdecken denn die Fahrt sängt in der That an lang
weilig zu werden, tröstete der Lieutenant

Und wirklich der Himmel hatte Mitleid mit den
beiden Brautfahrern denn nachdem der Kutscher der nun
seitwärts abbog eine Strecke weit gefahren war zeigten
sich an dem Terrain die Spuren einer menschlichen Be
hausung

Ich hab ihn schrie plötzlich der Kutscher auf
Erschreckt fuhren die beiden Passagiere aus ihren

Mantelkragen mit den Köpfen in die Höhe
Wen haben Sie fragte der Lieutenant mit der

Hand nach seiner Revolvertasche fahrend
Den richtigen Weg Sehen Sie hier rechts den

Meilenstein und dort den zweiten rief der Kutscher
Ach so den Weg Gott sei Dank Nun wird sich s

ja bald zeigen wo wir sind rief der Lieutenant ver
gnügt und auch sein Freund richtete sich aus seiner halb
lehnenden Stellung in die Höhe und beugte sich nach vorn
um die gesegneten Meilensteine so gut es in der Dunkel
heit möglich war zu betrachten Es war ihnen Beiden zu
Muthe als hätte sich eine Centnerlast von ihren Herzen
gewälzt

Dort ist auch schon ein Haus rief abermals der
Kutscher mit der Peitsche nach der Richtung zeigend in
welcher er seine Entdeckung gemacht hatte Forts folgt

land einen Werth darauf Deutschland nicht unter der Zahl
seiner Gegner zu sehen Auch könne Deutschland sich über
die Haltung Englands nicht beklagen dagegen sei Deutsch
land von der englischen Kolonie manches Unfreundliche
geschehen Seit dem Dezember wäre er auf feine An
frage bezüglich Englands Auffassung der Angra Pequena
Angelegenheit ohne Antwort geblieben Man habe ihm nur
erwidert England müsse sich über die Grenzen seiner Kap
kolonie noch vergewissern Daß England über seine Grenzen
nicht im Klaren sei und auch die Gebiete die seinen Gren
zen zunächst liegen noch für sich in Anspruch zu nehmen
geneigt sei schien die Verwunderung des Reichskanzlers zu
erregen Gestern sei diese Antwort in befriedigender Weise
eingegangen England erkenne den deutschen Schutz über
Angra Pequena an und beglückwünsche Deutschland zu der
Erwerbung Der Reichskanzler knüpfte an eine Rede des
Abg Bamberger aus den 70er Jahren an Der Abgeord
Eberty hatte auf die bedrohlichen Konsequenzen der auswär
tigen Politik aufmerksam gemacht und das gleichzeitige feind
selige Vorgehen mehrerer starken europäischen Mächte gegen

Deutschland als eine bedrohliche Wolke des Horizonts hin
gestellt Darauf antwortete der Abg Bamberger nach dem
vom Reichskanzler verlesenen stenographischen Bericht solche
Gedanken und Befürchtnngen könnten die Reichspolitik nicht
davon abhalten in jedem Deutschen im Auslande das Be
wußtsein zu erwecken und zu stärken eivis Romavus suw

Die Erklärungen des Fürsten Bismarck in
der Budgetkommission über seine Colonialpolitik am
Montage lauteten ungefähr Ich konstatire zunächst die
erfreuliche Thatsache daß nach einer gestern eingelaufenen
Depesche des Londoner Botschafters die englische Regierung
mit Bezug auf die Angra Pequenja Angelegenheit ihre
längst erwartete und den Wünschen Deutschlands entsprechende
Entscheidung kundgegeben hat daß demnach die Lüderitz
schen Erwerbungen in Südafrika ohne Widerspruch Eng
lands unter den deutschen Schutz gestellt seien Rücksichtlich
der in der Eongofrage schwebenden Differenzen ist die deutsche
Regierung entschlossen die Bildung eines Freistaates am
Congostaate zu unterstützen und dahin zu wirken daß der
Handel mit diesen Territorien auch für Deutschland von
allen Abgaben befreit bleibe Auf seine Stellung zur
Colonialpolitik im Allgemeinen eingehend erklärte der
Reichskanzler daß nach seiner Ansicht das Reich nicht
Colonien gründen und mit einem bureaukratischen Apparat
versehen sondern nur die aus sich selbst herauswachsenden
Unternehmungen deutscher Reichsangehöriger schützen solle
Unter diesen Gesichtspunkten allein sei eine Stellung zur
Angra Pequenja Angelegenheit aufzufassen wie auch zu an
deren sonstigen Unternehmungen von welchen jetzt zu
sprechen noch nicht die Zeit sei Daß das deutsche Reich
einen derartigen Schutz auszuüben in der Lage sein werde
brauche nicht in Zweifel gezogen zu werden Seine Bundes
genossenschaft sei unter allen Umständen werthvoll genug
daß auch die zur See mächtigen Staaten auf Deutschlands
Interessen die entsprechende Rücksicht nehmen würden
Weiter erklärte der Kanzler Die Macht des deutschen
Reiches sei nicht zu unterschätzen es sei durchaus nicht
nöthig daß die Nasenstüber wie ein Vorredner sich aus
gedrückt draußen in den Colonien empfunden würden er
wollte an dieser Stelle nur dieses konstatiren Frankreich
z B liege vor den Thoren von Metz und wenn durch
dasselbe deutschen Reichsangehörigen in fernen Ländern Un
bill zugefügt würde dann würde dies eben in der
Gegend von Metz in der Rückwirkung nicht aus
bleiben Aus diese Weise würde das Reich immer in
der Lage sein seine Colonien zu schützen auch ohne der
überlegenen Flotte anderer Nationen direkt gewachsen zu
sein Wiederholt sprach der Kanzler sein Bedauern aus
daß wie es den Anschein habe matt es zu einer weiteren
Verhandlung im Plenum über die Dampfervorlage nicht
kommen lassen wolle er würde den größten Werth darauf
legen daß durch eine namentliche Abstimmung jeder einzelne
Abgeordnete in die Lage versetzt sein würde den Muth
seiner Meinung zu beweisen Der Zusammenhang zwischen
der Colonialfrage und der Dampfervorlage verstehe sich von
selbst Ihm erschienen diese Dinge vollständig untrennbar
und er müsse deshalb erklären daß die Ablehnung der
Dampfe Vorlage für ihn eine Entmuthigung in Bezug auf
die ganze Politik enthalten würde

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr
im Reichstagsgebäude eine Sitzung Der Reichskanzler
hat dem Bundesrath jetzt die Uebereinkunft zwischen Deutsch
land und Italien betreffend den Schutz an Werken der
Literatur und Kunst vorgelegt Der Vertrag der in
deutschem und französischem Text vorliegt umfaßt 18 Ar
tikel Derselbe tritt an die Stelle der früheren zwischen
Italien und dem Norddeutschen Bunde sowie mit den zu
letzterem nicht gehörigen süddeutschen Staaten abgeschlosse
nen Literarverträgen Diese letzteren welche untereinander
gleichlauten machen in der früheren üblichen Weise die
Schutzgewährung von der gegenseitigen Eintragung der be
treffenden Werke abhängig Der gegenwärtige Vertrag hat
sowohl die Eintragungssörmlichkeit beseitigt als auch sonst
die erzielte Vervollkommnung des bisherigen Vertrags
rechts zur Geltung gebracht Die gegenwärtige Ueberein
kunft ist in allen wesentlichen Punkten mit der deutsch fran
zösischen Uebereinkunft vom 19 Dezember v I gleichlau
tend Die Uebereinkunft und das dazu gehörige Schluß
protokoll sind am 20 Juni d I zu Berlin unterzeichnet

In einem die vorgestrige denkwürdige Sitzung der
Budgetkommission betreffenden Artikel an der Spitze der
Nordd Allg Ztg heißt es In allen Tonarten versuchte

Herr Bamberger die Kolonialbestrebungen der Deut
schen theils lächerlich zu machen theils als gefährlich und
friedestörend hinzustellen seine ganze Rede trug die Signa
tur der Demuth wenn nicht der Feigheit gegen das Aus
land Der Reichskanzler erwiderte ihm daß die natür
liche Folge dieser Auffassung der Zukunft der Deutschen
als Seefahrer die sei daß man gegen jede Unterstützung
unserer Dampserlinien stimme und daß die Ablehnung der

jetzigen Vorlage sich nur als die logische Folge der Bam
berger schen Auffassung des maritimen Berufs der Deut
schen charakterisire die danach ihren Ehrgeiz nicht höher
spannen dürften als vor 50 Jahren d h mit dem Hut
in einer und einem guten Stück Geld in der anderen Hand
demüthig ihre Wege unter Duldung anderer seefahrenden
Nationen zu suchen hätten

Der schweizer Nationalrath hat mit 98 gegen 40 Stim
men die Frage wegen Revision der Bundesverfassung an den
Bundesrath zur Prüfung und Berichterstattung verwiesen
Dagegen stimmten die Waadtländer Genfer Neuenburger
und Thurgauer Abgeordneten

Die letzte Rede des spanischen Ministerpräsidenten
Eanovas del Eastillo in der Kammer über Kuba ivird auch
von der oppositionellen Presse mit Beifall besprochen In
derselben verhieß der Minister sofortige Reformen wies aber
zugleich darauf hin daß die Insurrektion und die Emanzi
pation der Sklaven die Ursachen der kubanischen Krise seien
Der Minister bekämpfte gleichzeitig alle gewaltsamen Maß
regeln gegen die Gläubiger Kubas sowie eine übertriebene
Herabsetzung des Budgets Bei der heute fortgesetzten
Adreßdebatte sprach sich der Minister Pidal mit großem Nach
druck gegen die Republikaner aus die sich das Recht beileg
ten die Monarchie angreifen zu dürfen er bekämpfte in
kategorischer Weise die revolutionäre Propaganda und wies
darauf hin daß auch das gegenwärtige Kabinet in Frankreich
durch seine Haltung in der Revisionsfrage den Beweis liefere
wie keine Regierung Absichten und Pläne dulden könne
welche gegen die Grundinstitutionen gerichtet seien

In der gestrigen Sitzung des englischen Unterhauses
theilte der Unterstaatssekretär Lord Fitzmaurice mit daß die
Regierung telegraphisch Auskunft über die angeblichen Cho
lerafälle in Toulon verlangt habe Der Präsident des Local
Government Board Dilke erkläre daß die im vorigen
Jahre angeordneten Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschlep
pung der Cholera noch fortbeständen Der Staatssekretär
des Krieges Marquis of Hartington theilte mit daß das
Gerücht von der Niedermetzelung der Garnison von Berber
noch keine Bestätigung erhalten habe Von vorgestern in
Suakin eingetroffenen Pilgern welche Khartum vor 40 Ta
gen und Berber vor 24 Tagen verlassen hätten werde be
richtet daß Khartum noch in den Händen der Regierung sei
Dampfer träfen daselbst ein und gingen von dort ab Zwi
schen Berber und Khartum befänden sich nur wenige Araber
Der Premier Gladstone erwiderte auf verschiedene Anfragen
die englische Regierung habe die Mächte über das englisch
französische Arrangement konsultirt Die vollständigen Ant
worten ständen noch aus Der diplomatische Schriftwechsel
über die Konferenzfrage enthält eine Depesche Lord Gran
ville s an Lord Ampthill in Berlin vom 3 Mai wonach
der deutsche Geschäftsträger in London dem Lord Granville
mittheilte die deutsche Regierung sei bereit an der Konferenz

theilzunehmen wenn die übrigen Mächte ein Gleiches thun
würden Die österreichische Regierung habe ihre Theilnahme
unter der Bedingung zugesagt daß die Konferenz auf die
in der englischen Cirkularnote erwähnten Punk i beschränkt
bleibe und die übrigen Mächte die Konferenz ebenfalls accep
tirten Die Führer der Opposition im Unterhause gedach
ten sich heute über ihre Haltung gegenüber dem englisch
französischen Abkommen schlüssig zu machen Der Stan
dard will wissen die Opposition werde einen Angriff auf
die Politik der Regierung bezüglich Aegyptens bis nach der
Konferenz verschieben alsdann aber einen Tadelsantrag ein
bringen

Die Times veröffenticht in einer zweiten Ausgabe ein
Telegramm aus Konstantinopel von heute wonach ein Jrade
des Sultans erschienen ist durch welches der Anschluß der
türkischen Eisenbahnen an die serbischen Bahnen genehmigt
wird

Deutsches Reich
Berlin 24 Juni

Der Kaiser gewährte gestern Nachmittag dem
Maler Schrödl zu einem Portrait eine Sitzung Um
4 Uhr fand bei dem Kaiser ein Diner von 21 Gedecken
statt Zum Diner waren geladen General der Infanterie
v Woyna Generallieutenant v Witzendorff Oberst v Rosen
berg Landesgerichtspräsident Crome Schloßhauptmann Frhr
Raitz v Frentz und Graf Einsiedel Am heutigen Vor
mittage nahm der Kaiser nach dem Gebrauch der Kur und
der Rückkehr aus dem Bade wieder mehrere Vorträge ent
gegen und arbeitete mit dem Militär Kabinet

Die Prinzessin Friedrich Karl welche sich
heute zum Besuch bei ihrer Tochter der Prinzessin Marie
verwittweten Prinzessin Heinrich der Niederlande nach dem
Haag zu begeben gedachte hat anläßlich des Ablebens des
Prinzen von Oranien ihre Reise dorthin um kurze Zeit
verschoben

Die königlichen Hofgärtner werden sich in ganz her
vorragender Weise an der ersten Sommerobst Ausstel
lung betheiligen die am nächsten Sonnabend um 11 Uhr
im Wintergarten des Central Hötels eröffnet werden wird
So werden Hofgärtner Brafch prachtvolle Trauben und Erd
beeren Hofgärtner Buttmann Pfirsich Erdbeeren Trauben
und Melonen ausstellen Ebenso hat der königliche Hofgar
ten Direktor Jühlke die königliche Gärtnerlehranstalt und die
Landesbaumschule zur Beschickung der Ausstellung aufgefordert

und werden von dort auch besonders Erdbeeren zu erwarten
sein Neben Guben und Werder wird besonders noch ein
dritter Obstbauort Glindow brilliren Der dort neu begrün
dete Obstzüchterverein macht alle Anstrengungen um auf der
Ausstellung ehrenvoll neben den Genossen zu bestehen

Dresden 24 Juni Der König traf heute früh bei
bestem Wohlsein von München über Franzensbad hier ein
und wurde auf dem böhmischen Bahnhof von sämmtlichen
Ministern den Spitzen der Militär und Civilbehörden und
den Vertretern der Stadt begrüßt

Oesterreich
Wien 24 Juni Wie die Presse meldet hat der

Ministerpräsident Gras Taafse die Mitglieder des obersten



Sanitätsrathes zu einer Sitzung einberufen an welcher
wahrscheinlich auch hervorragende Kliniker Wiens theilneh
men werden Dem genannten Blatte zufolge dürfte es
sich um die Berathung von Maßregeln handeln welche an
läßlich der in Toulon vorgekommenen angeblichen Cholera
fälle zu ergreifen sind

Agram 24 Juni Der Landtag hat das Budget
in namentlicher Abstimmung mit 57 gegen 23 Stimmen
angenommen In der Spezialdebatte wurde der Disposi
tionsfonds für den Banus dessen Bewilligung von den
Mitgliedern der Opposition bekämpft und von dem Sek
tionschef Stankovic befürwortet war genehmigt

Italien
Rom 24 Juni Bei dem Strike der Schnitter in

der Provinz Rovigo schritt das Militär ein Einige Per
sonen sind hierbei verwundet worden

Frankreich
Paris 24 Juni Eine dem Marineminifterium zu

gegangene Depesche aus Toulon meldet daß seit Sonntag
Abend in den Marine Hospitälern kein weiterer Todesfall an
der Cholero vorgekommen ist

RnWnd
Petersburg 24 Juni Die Zeitung Woftotsch

noje obosrenije ist wegen ihrer fortgesetzt tadelnswerthen
Haltung gegenüber den Behörden Sibiriens die zweite Ver

warnung ertheilt worden Der Botschafter in London
von Staal und der Gesandte am württembergischen und
badischen Hofe Baron Frederiks sind gestern aus ihre
Posten abgereist

Odessa 24 Juni Der Adjutant der Gensdarme
rie Verwaltung Kapitän Gidscheu wurde in seiner Woh
nung mit durchschossener Schläfe und einer Dolchwunde in
der Brust todt aufgefunden Wahrscheinlich liegt Selbst
mord vor

Rumänien
Bukarest 24 Juni Ein in dem Amtsblatt ver

öffentlichtes Communiqus bezeichnet die von Bukarester Zei
tungen gebrachte Meldung über angebliche Unruhen und De
monstrationen in mehreren Provinzialstädten als unbegründet

Deutscher Reichstag
40 Sitzung vom 24 Juni

Vicepräsident v Franken st ein eröffnet die Sitzung um
11V UhrAm Tische des Bundesraths Kriegsminister Bronsart
v Schellendorf Staatsminister v Böttcher u A

Auf der T O steht zunächst die zweite Berathung des Militär
und Marine Relicten Gesetzentwnrss Die Kommission hat bekannt
lich nnr die eine wesentliche Abänderung der Vorlage beschlossen daß
unverheiratete Offiziere von der Beitragspflicht zur Reichskasfe für
Wittwen und Waisen nicht befreit sein sollen

Vom Abg Frhrn v Minnigerode u Gen ist ein Antrag
eingegangen dahingehend daß Offiziere Aerzte und Beamte welche
vor der Ertheilung des HeirathskonsenseS ein bestimmtes Privat Ein
kommen nachzuweisen haben in dem Falle wenn sie sich nicht ver
heirathen zwar nicht wie die Regierung vorschlägt ganz frei von
der Beitragspflicht sein sollen aber doch nur 1 Procent statt
3 Procent ihres Einkommens als Wittwen und Waisengeldbeiträge
zahlen sollen

Das Wort erhält zunächst
Abg Ger lach Er stellt den Antrag den S 2 der Regierungs

vorlage einfach wiederherzustellen welcher die Offiziere Aerzte und
Beamte die vor Ertheilung des HeirathskonsenseS ein bestimmtes
Privat Einkommen nachzuweisen haben falls sie nnverheirathet sind
von der Beitragspflicht besreit

Abg v Minnigerode begründet seinen Antrag welchem
wie er meint Alle beipflichten müßten welche die im Vergleich zu
anderen Ständen geringer Erwerbssähigkeit des Offizierstandes an
erkennen

Abg Baumbach erklärt sich gegen die beiden konservativen
Anträge indem er sür die Gleichstellung der Osfiziere mit den Reichs
beamten in diesem Betrag eintritt Namentlich erfordere dies auch
die gegenwärtige Finanzlage des Reiches Dem Reiche gegenüber sei
kein Unterschied zwischen Civilbeamten und Offizieren So lange die
Civilbeamten Beiträge zahlen müssen auch wenn sie nnverheirathet
so lange müssen dies die Offiziere auch thun Am erwünschtesten
allerdings würde es ihm dem Redner sein wenn überhaupt die
Wittwen und Waisengeldbeiträge ganz fortfielen hört hörtl rechts
aber so lange sie einmal gezahlt würden so lange müssen Osfiziere
und Beamte gleichgestellt sein Habe doch der frühere Minister
v Kam ecke selbst die Anschauung kundgegeben daß Osfiziere und
Beamte gleich zu stellen seien

Abg v Bernnth Schon in der Kommission hat es bei
früherer Gelegenheit im vorigen Jahre nicht an Versuchen gesehlt
ein Kompromiß zu vereinbaren im Sinne des v Minnigerode schen
Antrages Diese Versuche fanden im vorigen Jahre keine Majorität
in diesem Jahre sind sie gar nicht mehr gemacht worden Den Wunsch
die Vorlage zu Stande kommen zu sehen theile ich durchaus Ich
bitte aber um Ablehnung beider Anträge

Abg Rnppert will zu dieser Hauptsrage nicht eher Stellung
nehmen ehe er nicht von der competenten Stelle eine Antwort auf
die Frage bekommt wie sich die Regierung zu der Frage der Ver
wendung der Vermögensbestände der Militär Wittwenkassen stellt
und iu wieweit bei dieser Frage die bayerischen Reservatrechte ge
wahrt werden

Abg Minnigerode will gegenüber dem Abg Baumbach
nicht zugeben daß die Verhältnisse der Offiziere und der Civilbeamten
so gleichartig sind daß Osfiziere und Beamte hier gleichmäßig be
handelt werden müßten

Bayr Bevollmächtigter Frhr v Raesseldt erwidert dem
Abg Rnppert Bayern lege Werth daraus in dieser Frage in Ueber
einitimmung mit dem Reiche zu sein Bayern sei berechtigt und ver
pflichtet zur Einführung dieses Gesetzes Gegenwärtig sei die Materie
in Bayern nur provisorisch geordnet Auch nach bayerischer Auf
fassung fei aber eine Beitragspflicht von S Procent eine zu hohe
Belastung des Osfizierstandes da in Bayern die Beiträge viel
niedriger seien

Prinz Carolath hält vor allen Dingen eine gleichmäßige
Regelung sür nöthig denn wenn beispielsweise in einem und dem
selben Regiment würtewbergische Offiziere Beiträge zahlen dagegen
ihre preußischen Kameraden nicht so säe das Mißstimmung Redner
kann nicht anerkennen daß hier ein Unterschied zwischen Beamten
und Offizieren zu machen fei Auch die Civilbeamten müßten genau
ebenfo sehr wie Osfiziere auf standesgemäßes Leben sehen ja auch
bei der Heirath müssen sie ebenso sehr wie die Offiziere sich die
Frage vorlegen ob sie auch ihre Frau standesgemäß unterhalten
können Er halte deshalb die Kommissionsbeschlüsse für richtig
eventuell aber werde er für die 3 Lesung einen Antrag stellen dem
v Minnigerode schen Antrag folgenden Zusatz zu geben Die gleichen
Vergünstigungen finden Anwendung aus die Civilbeamten mit gleichem
Gehalt Ich verlange Gleichberechtigung und ich glaube nicht daß
man mir daraus einen Vorwurf machen kann

Eine kurze Antwort des würtembergifchen Bevollmächtigten
Taber du Faur bleibt ganz unverständlich

Abg Windthör st Im Interesse der Relicten wollen wir
gewiß Alle das Zustandekomme des Gesetzes Wenn aber etwa die

Regierungen erklären daß sie ohne den H 2 das Gesetz nicht anneh
men so würde vielleicht zu überlegen sein ob nicht auch in dem
Gesetz den Civilbeamten dieselbe Vergünstigung gewährt werden
könnte wie den Offizieren

Minister Bronsart v Schellendorf Die Regierungen
sind nach genauer Erwägung zu der Ueberzeugung gelangt daß es
im Interesse der Billigkeit und auch der Nothwendigkeit liegt den

2 der Regierungsvorlage wie es auch der Antrag Gerlach will
wiederherzustellen Im Interesse der Billigkeit insosern als die
Osfiziere ja nicht einmal ohne Konsens und ohne Einkommens
Nachweis eine Ehe eingehen können Die Beamten stehen doch fak
tisch anders in dieser Beziehung da wenn sie allerdings moralisch
ebenfalls sich überlegen müssen ob sie ihre Frau standesgemäß er
halten können Sie können sich doch eher Einschränkungen aufer
legen als die Osfiziere Herr Baumbach spricht wenn die Osfiziere
anders gestellt werden als die Beamten von einer Durchlöcherung
des Prinzips Ja darüber sind wir uns auch klar gewesen aber es
giebt doch Fälle der Nothwendigkeit wo man am starren Prinzip
nicht festhalten kann Die finanzielle Frage anlangend so ist auch
diese kein Gegengrund denn die Wittwen Beiträge fließen ja von
dem Tage des Inkrafttretens des Gesetzes auch reichlicher Weiter
bezeichnet der Minister den angekündigten Antrag des Abg Prinz
Carolath gänzlich versehlt denn das ganze Diensteinkommen der
jenigen Offiziere um die es sich hier handelt betrage nur inkl
Servis zc 1404 Mark also nicht 5W Thlr Redner geht sodann
näher auf die Gehaltsverhältnisse der Osfiziere und bittet den An
trag Gerlach anzunehmen Der Antrag Minnigerode ist ein wohl
wollender Vermittelungsversuch ich bin zwar nicht antorisirt aber
ich glaube die Regierungen würden auch diesen Antrag acceptiren

Abg Richter Hagen weist zunächst daraus hin daß vor
liegende Frage mit der Finanzlage des Reiches eng zusammenhänge
Es zeigt sich uns hier wieder wie es zu bedauern ist daß wir in
diesem Jahre keine Etatsvorlage gehabt haben Was wir in der
Budgetkommission neulich gehört haben ist unerbaulich genug es
stellt uns einen Ausfall gegen den vorigen Etat von über 20 Mill
in Aussicht In Bayern haben Sie doch die gleichmäßige Heran
ziehung aller Offiziere zu den Beiträgen Für Bayern ist diese
Frage übrigens noch ans einem anderen Grunde von Interesse
Wenn wir hier den 2 wieder herstellen so erhöhen wir den Mili
täretat und mit diesem also auch den bayerischen Beitrag Der
Herr Minister schilderte uns die Finanzlage des Offiziers dabei
vergaß er ganz den Burschen Wenn es sich um die Pensions
srage handelt dann heißt es wir solle höhere Pensionen bewilligen
weil der Pensionirte den Burschen verliert der doch ökonomischen
Werth habe Jetzt hier sprechen Sie nicht vom Bnrschen und ver
gessen bei der Berechnung des Einkommens des Osfiziers ganz diesen
ökonomischen Werth des Burschen Der Herr Kriegsminister ver
glich die Einkommen Verhältnisse der Offiziere und Beamten doch
nicht ganz richtig Sicher ist doch daß ein Beamter selten ebenso
viel Vermögen hat wie ein Osfizier mit gleichem Gehalts Ein
kommen

Der Herr Minister hält die Finanzlage des Reichs nicht für fo
ungünstig Ja sür den verunglückten Postillon muß gebettelt werden
wenn wir da für ihn das Reich in Anspruch nehmen da heißt es
die Finanzlage des Staates sei nicht gut genug Heiterkeit M H
die Verantwortung sür die Ablehnung des Gesetzes überlassen Sie
getrost der Regierung bleiben Sie bei 3 pCt auch für die unver
heirateten Offiziere wie für die Beamteu

Minister Bronsart von Schellendorss betont nochmals er
habe im Falle des Zustandekommens dieses Gesetzes und auch der
Pensionsvorlage eine Besserung der Finanzen des Reichs in den
nächsten Jahren in Aussicht gestellt Weiter bemerkt er daß in Be
zug auf die hier in Betracht kommende Frage die Stellung des
Offiziers derjenigen des katholischen Militär Geistlichen der von der
Beitragspflicht befreit bleiben soll verwandt sei Er schließt mit
der Wiederholung seiner Stellungnahme zum Minnigerode schen An
trag Damit sei doch auch dem Hause die Aufforderung gegeben sich
mit dem 1 pCt zu befreunden Die Annahme der Kommissions
beschlüsse sei für die Regierungen eine Unmöglichkeit

Abg Prinz Carolath verweist den Minister daraus daß in
einer früheren Sitzung das pensionsfähige Diensteinkommen der
Sekondelieuteuants ausdrücklich auf 196V angegeben worden sei
ohne daß vom Buudesrathstische Widerspruch erhoben worden sei
allerdings incl des Werths des Burschen Wenn er vorhin die
Ziffer MW genannt so bitte er sür die zu viel genannten 40 6
den Kriegsminister um Entschuldigung Heiterkeit

Die Anträge v Gerlach und v Minnigerode werden mit
großer Majorität abgelehnt Die Kommissionsbeschlüsse zu den ersten
beiden prinzipiell wichtigsten Zz unverändert angenommen so auch
die übrigen W ohne Debatten

Es folgen Petitionsberichte
Die Petition eines ehemaligen Eisenbahnschaffners Wettstädt

zu Berlin um Pensionserhöhung und Gestattung des Beitritts zur
Wittwen und Waiseuversicherung wird aus Billigkeitsgründen dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen obwohl Regierungs
kommissar Lindner in langer Darlegung juristische Einwände gegen
die Rechtsansprüche des Petenten geltend zu machen versucht

Eine Petitition des Ceutralverbandes der Hans und
städtischen Gruudbesitzervereine Deutschlands um Abände
rung des s 8 der deutschen Civilprozeßordnung wird dem Reichs
kanzler zur Erwägung bei der beabsichtigten Revision des Gerichts
kostengesetzes überwiesen

Eine Petition des früheren Holzhäudlers Signol in Fasce Loth
ringen wird dem Reichskanzler mit dem Ersuchen überwiesen für
Ersatz des dem Petenten entstandenen Schadens nach ersolgter Fest
stellung desselben Sorge zu tragen

Eine Anzahl Petitionen um nachträgliche Gewährung von In
validen Benesizien wird dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme
überwiesen

Es solgt die Wahlprüfung Leufchuer Sachsen
Die Kommission beantragt die Wahl für nngiltig zu erklären

und den Reichskanzler zu ersuchen den Bericht der Wahlprüsungs
Kommiffion über die Leuschner sche Wahl zur Kenntniß der sächsischen
Regierung zu bringen Nach einem kurzen Referat des Abg
vr Hermes verwahrt der sächsische Bevollmächtigte v Nostitz
Wallwitz die sächsischen Behörden gegen den dieser Tage durch den
Abg Richter erhobenen Vorwurf der Verschleppung der Untersuchung
von Ungehörigkeiten bei der Wahl Die gegen diese Wahl einge
laufenen Prozesse gründen sich auf das widerrechtlich erfolgte Verbot
socialdemokratischer Volksversammlungen in Glauchau und Meerane
die Verhaftung und widerrechtlicher Gefangenhaltnng socialdemo
kratischer Zettelvertheiler in Glauchau den mit Rücksicht auf eine
Erklärung des Amtshauptmannes von Hansen im konservativen Ver
ein gesaßten Beschluß es solle mit Hilse des Apparats der Gemeinde
verwaltungen die Wahl Lenschner s betrieben werden sowie endlich auf
eine Reihe von Verstößen gegen das Wahlgesetz insofern einer Anzahl
Wähler die mit Zahlung von Steuern und Schulgeld im Rückstände
waren das Wahlrecht dadurch genommen wurde daß man diese
Rückstände der Armenkasse überwies und den Betreffenden ohne deren
Wissen als Armenuuterstützungen anrechnete

Abg Stolle geht auf alle jene amtlichen Wahlumtriebe näher
ein Bei solchen Mitteln wie sie in dem Walkreise Leuschuer s zur
Anwendung gekommen seien sei es absolut unmöglich eine sreie Wahl
zu Stande zu bringen Man habe den Aermeren einfach das Wahl
recht genommen Das sei aber doch gewiß nicht Absicht des Hauses
Wolle man den Socialdemokraten das Wahlrecht nehmen so treibe
man sie dem Anarchismus in die Arme Die Ausübung des Wahl
rechts sei die beste Bürgschaft dafür daß die Socialdemokraten auf
dem gesetzlichen Boden verharren Wolle man ihnen das Wahlrecht
nehmen nun dann sprechen Sie es doch auch wenigstens aus indem
Sie dekretiren der s so und so des Reichswahlrechts gilt nicht mehr

für die Socialdemokraten
Abg Papelier protestirt gegen die von einem kgl sächsischen

Amtshauptmann in einem amtlichen Schreiben ausgestellte Behaup
tung daß in Bayern amtliche Wahlbeeinflussung stattfinde noch dazu
mehr als in Sachsen In Bayern findet überhaupt keine amtliche
Beeinflussung statt und weshalb nicht Weil sie dein Beamten nicht

empfohlen wird Bei uns in Bayern giebt s keine Gensdarmen die
sich derartiger Dinge schuldig gemacht haben wie dies in Sachsen der
Fall ist Bayern stellt 48 Abgg znm Reichstage und ich entsinne
mich nicht daß jemals eine bayerische Wahl kasstrt werden mußte
Wie kann da ein sächsischer Amtshauptmami in einem amtlichen
Schreiben behaupten in Bayern sänden so arge Wahlbeein
flussungen statt

Abg Wölffel bemerkt dem Minister v Nostiz Wallwitz
es sei daraus daß die sächsischen Oberbehörden noch keinen Anlaß
znm Einschreiten gefunden hätten noch gar kein Schluß zu ziehen
daß keine Wahlbeeinflussungen dort stattgesunden hätten Daß solche
stattfänden stehe doch nachgerade außer Zweifel Zum allermindesten
seien die Unterbehörden schlecht informirt und hoffentlich werde sich
das jetzt ändern Redner geht auf die Fälle ein wo Leute am Wahl
tage verhaftet worden ledigtich weil sie auf dein Wahlzettel nicht den
Namen des Candidaten der Reg Partei gehabt hätten Ein ander
Mal hat der Gensdarm einen Mann dem Amtshauptmann vorge
führt von dem er vermuthete er habe Wahlzettel zum Vertheilen bei
sich Hr Papellier hat ganz Recht wenn er sagt so etwas kann nicht
bei uns in Bayern sondern nur in Sachsen passiren Heiterkeit
Auch bei mir zu Hause passirt so etwas nicht Heiterkeit In
einem Falle sind 4 Zettelvertheiler am 15 October Morgens ver
haftet und erst am 18 Abds ttVs vernommen und dann sofort ent
lassen worden Zurufe links Das ist sächsisches Recht

Abg Richter Hagen Ich habe ats ich die Verschleppung
der Untersuchung durch die sächsischen Behörden gesprochen habe stets
schlechtweg von den Behörden und nicht von den Centralbehörden
gesprochen Aber ich leugne allerdings daß in einem verhältnißmäßig
kleinem Lande wie es Sachsen ist bei den Unterbehörden nicht solche
Dinge vorkommen könnten wenn nicht mit Convirnng der Central
behörden Was da Alles vorkommt dafür noch einige Beispiele
Der Hr Amtshauptmann in Großenhain der über Restaurateure
seines Bezirks die Aufsicht führen muß offerirt ihnen durch Circnlar
für einige Zeit das Deutsche Tageblatt mit der Aufforderung etwas
unter zu halten u s w Das ist eine ungehörige Beeinflussung
Meine Klagen über die Verschleppung der Untersuchungen in Sachsen
sind durchaus begründet Wir beschlossen die Anstellung der Unter
suchung in diesem Falle Mitte März Mitte Juli gingen wir aus
einander Vier Monate waren vergangen ohne daß uns das Re
sultat der Untersuchung bekannt wurde Allerdings hat unsere Auf
forderung betr der Untersuchung wie Hr v Nostiz Wallwitz uns
vorher erzählt hat von diesen 4 Monaten allein 14 Tage in dem
Reichsamt des Innern gelegen ohne weiter befördert zu werden
Hört hört Nun nächstens haben wir ja wieder Reichstagswahlen

Uns soll es lieb sein wenn in Sachsen keine Wahlbeeinflnssnngen mehr
vorkommen und wenn wir in Preußen nach stattgehabter Wahl uns
etwa sagen könnten Schade daß wir nicht in Sachsen gewählt
haben Große Heiterkeit

Abg v Köller sucht die gegen die sächsischen Behörden erhobe
nen Vorwürfe als übertrieben darzustellen Er beantragt Giltigkeits
erklärnng sür die Leuschner sche Wahl

Abg Frhr v Heeremann nimmt dieWahlprüfnngskommis
sion Stolle s in Schutz und tritt dann der Ansicht entgegen als ob
die königl sächsische Regierung von oben herab einen unzulässigen
Druck bei den Wahlen ausübe

Abg Ackermann nimmt die sächsischen Polizeibehörden in
Schutz Nirgends sei die Sozialdemokratie Heller der Polizei
dienst so schwer wie iu Sachsen

Damit schließt die Discnssion
Der Antrag der Kommijsion die Wahl des Abg Lenschner auf

Ungiltigkeitserklärnng wird angenommen auch der zweite Antrag wird
angenommen

Darauf vertagt sich das Haus bis Mittwoch 11 Uhr
Tages Ordnung Wahlprüsung Generalkonsulats Gebäude iu

Shanghai Antrag Ackermann Antrag Windthorst Aufhebung des
Expatriirnngsgefetzes

Vermischtes
j Ein sauberer Schwindel Die Peters

burger Zeitung schreibt Uns wird folgendes Histörchen
aus der Sphäre dunkler Geschäftsmacher zugetragen Ein
wohlhabender Kaufmann den wir mit N bezeichnen wollen
schuldete einer armen Frau laut untrüglichem Dokument
einige hundert Rubel die ihr ganzes Vermögen ausmachten
Alle Bitten der Frau um Regulirung dieser Schuld prallten
am ehernen Herzen N s wirkungslos ab und als sie schließ
lich einsah daß Thränen und Bitten ihm gegenüber verloren
waren mußte sie sich entschließen das Gesetz anzurufen Als
N die Citation empfing beschloß er in seinem Zorn eher
das Doppelte zu verlieren als der Frau eine Kopeke auf
ihren Schein zu zahlen Er wandte sich zuerst an einen ver
eidigten Rechts anwalt wurde aber abgewiesen weil jener dem
unzweifelhaften Recht der Frau gegenüber die Führung des
Prozesses nicht übernehmen wollte In der Kammer eines
der eentralen Friedensrichterbezirke jedoch wo verschiedene
Sachwalter von der gewissensfreien Observanz anzutreffen
sind fand N durch Vermittlung des Portiers seinen Mann
der es für einen bunten Schein übernahm die Frau gehörig
abzuführen Der Tag der Verhandlung kam Die voll
Sorge erschienene Klägerin wurde in der Kammer von einem
Menschen angesprochen der viel über die Schwierigkeit der
Beitreibung von Geldern lamentirte und sich schließlich groß
müthig bereit erklärte der Frau unentgeltlich zu dem Ihrigen
zu verhelfen Diese nahm das Anerbieten mit freudigem
Dank an und begab sich nachdem sie die formelle Vollmacht
ertheilt in den Raum für das Publikum und sah nun mit
viel ruhigerem Herzklopfen der Verhandlung entgegen Die
Parten traten vor Auf die Frage des Richters ob er die
Schuld anerkenne entgegnete N sein Bevollmächtigter habe
die Summe schon längst bezahlt aber da er es mit redlichen
Leuten zu thun zu haben vermeinte keine Quittung verlangt
Der Richter proponirt einen Vergleich N meint darauf er
sei bereit der Frau in Anbetracht ihrer Armuth fünf Rubel
zu geben Die Klägerin wartet mit Spannung auf die
nächsten Worte ihres Advokaten Was Sie traut ihren
Ohren nicht Ich bin einverstanden und lasse die Klage
fallen hört sie ihn sagen und ehe sie noch recht zu sich ge
kommen ist der Vertrag unterzeichnet N zahlt die fünf
Rubel mit der Miene eines wohlthätigen Grandseigneurs und
entfernt sich mit dem freundlichen Advokaten dem die allzu
leichtgläubige Klägerin sich so unvorsichtig anvertraut hatte

I Der zufriedene Greis In N lebte ein
hundertnndfunfzigjähriger Mann der noch rüstig war Als
eines Tages ein Bekannter ihn ansprach und lächelnd fragte

Na wie geht s Alterchen antwortete er Nun es geht
ja noch aber das sehe ch ein das erste Hundert Jahre ist
doch das beste

Wasserstau der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trstha am 24 Juni Abends
2,52 am 25 Juni Morgens 2,50 Meter

Verantwortlicher Redakteur Albert JLnich in Hall
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Bekanntmachung
In den nächsten Tagen werden den Hausbesitzern behufs Berichtigung der städtischen

Miethssteuerkataster Formulare zur Eintragung der mit dem 1 Juli d I 3 Quartal
eintretenden Wohnungs und Miethsverändernngen zugehen

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinse ist genau anzugeben was sonst
noch der Pächter oder Miether dem VerPächter oder Vermiether als Entschädigung für
überlassene Grundstücks bezw Wohnungs Nutzung zu zahlen oder zu leisten hat Der
Werth der nicht in baarem Gelde bestehenden Leistungen wird diesseits durch Abschätzung
festgesetzt

Die ausgefüllten Formulare sind vom 3 Tage des neuen Quartals ab zur Abholung
bereit zu halten

Halle den so Juni 1884 Der Magistrat
Bekanntmachung

Im Monat Juli er werden von den Straßenlaternen nur die Nachtlaternen brennen
und zwar

vom 1 bis 10 von 9 Uhr Abends bis 3Vz Uhr Morgens
vom 11 bis 31 von 8Vj Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens

Halle den 21 Juni 1884 Der Magistrat
Bekanntmachung

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht daß das Dampfsägewerk der Herren Hensel
u Müller hier mit seinen Arbeitern der hier bestehenden Maschinenbauer c Unterstützungs
kasse beigetreten ist

Halle a/S den 20 Juni 1884 Der Magistrat
Steckbrief

Gegen den unten beschriebenen Kaufmann Richard Zapf zu Halle geboren zu
Leipzig am 31 Januar 1853 welcher flüchtig ist ist die Untersuchungshaft wegen Betrugs
und Unterschlagung verhängt

Es wird ersucht denselben zu verhaften und in daö Gerichtsgefängniß zu Halle a/S
abzuliefern

Halle a/S den 23 Juni 1884 Königliche Staatsanwaltschaft
von MoerS

Beschreibung
Alter 31 Jahre Größe 1,67m Statur schlank Haare blond Bart blonder

Vollbart Augen blau Nase gewöhnlich Mund gewöhnlich Gesicht oval Gesichts
farbe gesund

Der gegen den Arbeiter Friedrich Karl Berger zu Wettin zuletzt in Halle
unterm 23 November 1883 erlaffene Steckbrief ist erledigt 1 945/83

Halle a/S den 21 Juni 1884 Der Königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Der gegen den Fleischer Karl oder Gottlob Heine aus Stedten wegen Diebstahls
unterm 8 März 1883 erlassene Steckbrief wird hiermit erneuert

Halle a/S den 22 Juni 1884 Der Königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Bekanntmachung
Wegen Neupflasterung der Albrcchtstratze zwischen Sophienstraße und Friedrichs

platz bleibt genannte Straßenstrecke vom 26 d Mts ab bis zur Fertigstellung der be
treffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr gesperrt

Halle a/S den 25 Juni 1884 Die Polizei Verwaltung
Zwangsversteigerung

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das
im Grundbuche von Halle a S Band 80
Blatt 3037 auf den Namen des Steinsetz
meisters Hermann Grothnm zu Halle a/S
eingetragene zu Halle a/S Thüringerstraße
Nr 2 belesene Grundstück mit Zubehör

am 11 August 1884 Vorm 1 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
stelle Zimmer Nr 31 versteigert werden

Das Grundstück ist mitj1l55 Nutzungs
werth zur Gebäudesteuer veranlagt

Auszug aus der Steuer Rolle beglaubigte
Abschrift des Grundbuchblattes etwaige Ab
schätzungen und andere das Grundstück be
treffende Nachweisungen sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsschreiberei
Zimmer Nr 29 eingesehen werden

Alle Realberechtigten werden aufgefordert
die nicht von selbst auf den Ersteher über
gehenden Ansprüche deren Vorhandensein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks nicht
hervorging insbesondere derartige Forderungen
von Kapital Zinsen wiederkehrenden Hebungen
oder Kosten spätestens im Versteigerungs
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und falls der betreibende
Gläubiger widerspricht dem Gerichte glaub
haft zu machen widrigenfalls dieselben bei
Feststellung des geringsten Gebots nicht be
rücksichtigt werden unv bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche
im Range zurücktreten

Diejenigen welche das Eigenthum des
Grundstücks beanspruchen werden aufgefordert
vor Schluß des Versteigerungstermins die
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen
widrigenfalls nach erfolgtem Zuschlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die
Stelle des Grundstücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
schlags wird

am 12 August 1884 Vorm 11 Uhr
an Gerichtsstelle Zimmer Nr 31 verkündet
werden

Halle a/S den 21 Juni 1884
Königl Amts Gcricht Abtheil VII
GriilicnlltMlkii Ailctwii
Für fremde Rechnung versteigere ich öffent

lich meistbietend am Sonnabend den 28
V Mts Bormittags 11V Uhr in Halle
auf dem F e t schen Viehhos eine Wag
gonladung Runds und Brettschaalen auch
in kleineren Quantitäten wozu Kausliebhaber
Eingeladen werden

Bekanntmachung
Die Waareubestäude der Si ö

le scheu Konkursmasse bestehend in
Leinen und banmwoll Waaren Kleider
stoffen Mänteln und Umhängen fer
tiger Wäsche für Herren und Dame
Barchenthemde Strickjacken Nnter
ziehzengen Oberhemden Chemisettes
Schlipsen Schürzen sollen
heute und folgende Tage
Von 8 12 Uhr und 2 6 Uhr zu Tax
preisen ansverkanst werden

Verkaufslokal Fleischergasse 1 I

Das Grundstück Langegasse 27 steht
sofort zu verkaufe Reflektanten wollen
sich daselbst 1 Treppe hoch melden

Große Auktion
Am Donnerstag den 26 Jnni

Nachm 2 l/z Uhr lasse ich in mei
nem Hause Rathhansgasse 2 die
mir gehörigen Möbel ic aus dem
früheren I G Goldfchmidt
fchen Restaurant als 8 SophaS
8 Schränke 1 Sekretär 1 Büf
fet 6 runde Tische 1 Coulissen
tisch 3 Taseltifche 6V Stühle
4 Spiegel ca 256 Stück Mes
ser Gabel Löffel Schüssel
Terrine Snppenlöffel c vo
Alfsnide 2 vollständige Betten
15 Oelbilder Stahlstiche und
Kupferstiche u dergl meistbietend
gegen gleich baare Zahlung versteigern

Zink Zueilen
Schweizerkäse
IMW W lg, 5

empfiehlt

t ennSA gr lllrichstratze 54
Neue birk Sophatische 2säulig verkauft

billig Harz 4Ein gut erhaltenes Piauiuo preiswerth
zu verkaufen Langegasse 25 I

Nobel u kolstei ivaarHU UaZÄAii

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von selbstgesertigten Möbeln nnd Polsterwaare
zu ganz billigen Preisen ganze Ausstattungen schon von 156 Mark an

kl AlrWraße 34
Jnstallationsgeschäst für Gas und Wasseranlagen Bade Closet und

Toiletten Einrichtungen
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften bei billiger Preisstellung

MSttHVOvI ZSII s kuli 7 TII r

äes stuävutiselivii AvsanKvorvins I iiäviieiaiiLl
unter Virevtion seines DkrenmitZIieäss Herrn Nusikäirektor V r t 8el

unä unter MtwirkunZ von r1 SI rK rvtI v ü Ir aus Pranklurt nnä Herrn
aus Oresäen

Xummeriite Billets a 2,50 iIlnnumraerirte a 1,50 l Herrn Nl oststr 9
Ug n bittet IiöMekst äie Iät e reedtsieitiA ein uneliwsn äa äis TMren

vädreuä äer Nnsikstüeke Aesedlosseu veräen sollen

llvi SS Im 1884 4 1 1,aus dem hiesigen Rotzplalze vom
i l

Eintrittskarten zu folgenden Preisen
Sitzplatz für Erwachsene 30 H, für Kinder 20 Stehplatz für Erwachsene 20

für Kinder 10 H sind zu haben in den Handlungen der Herren Schöttler St Fischer
Spierling Steinbrecher k Jasper sowie in der städtischen Turnhalle bei Herrn
Turnlehrer Reuter

WM Der Ertrag ist zur Beschaffung eines Sommer
tnrnplatzes bestimmt

Der Vorstand des Turuerbuudes au der Saale

der vereinigten Dienstmiinner Eing Gen Halle a S
Da von Seiten des königl Amtsgerichts Abth VII unsere am 15 Juni abgehaltene

ordentliche Generalversammlung in Folge einer unterbliebenen Bekanntmachung des Halle
schen Tageblattes betreffs Einladung zur ordentlichen Generalversammlung für nichtig er
klärt worden ist so werden die Mitglieder der vereinigten Dienstmänner Eing Gen noch
mals zu unserer ordentlichen Generalversammlung welche

Sonntag den 29 Juni Nachmittags Z/ Uhr
in dem Restaurant zu den drei Schwänen stattfindet hierdurch eingeladen

Tagesordnung
1 Vorlegung des Rechenschaftsberichts vom 1 Juni 1883 bis 31 Mai 1884
2 Neuwahl des Aufsichtsrathes und des Vorstandes
3 Geschäftliches

Alle Mitglieder werden um pünktliches Erscheinen gebeten
Halle a S den 23 Juni 1884

Der Aufsichtsrath der verein Dicnstmänner E Gen Halle a S
Gustav Diesing Vorsitzender

Wir bitten dringend um Beiträge für unsere

Ferienkolonien
Die Wahl der Kinder die nicht blos den Wunsch sondern auch durch Siechthum und
Schwächlichkeit gegründeten Anspruch auf Mitnahme haben ist sehr groß unsere Mittel
noch so spärlich daß wir noch lange nicht auch nur die vorjährige Zahl von Stellen be
setzen können Jeder auch der geringste Beitrag ist willkommen und wird von Jedem von
uns gern entgegengenommen

Prof Kohlschütter Karlstraße 34 Kaufmann Dittler Jägerplatz 25
Rentier Keil Jägerplatz 8 Lehrer Kummer Magdeburgerstraße

Kaufmann Louis Sachs gr Ulrichstraße 24 Rentier Seuff gr Ulrichstraße 6

N ÄrivßtvlRiesen Sommer Arena
Heute Mittwoch den 25 Juni

MW WUmit vollständig neuem Programm
Zum Schluß der Vorstellung auf vielseitiges

Verlangen
Joeeo der brasiliauische Affe

große komische italienische Originalpantomime
Preise wie bekannt

Kassenöffnung 7 Uhr Anfang /,9 Uhr
Morgeu Donnerstag Vorstellung

Mk Direktor

Bestes Gerstenstroh und Dörstewitzer
Grndecoaks empfiehlt Geiststratze 24

Daselbst guter Sauerkohl billigst

wird zu kaufen gesucht Offerten unter S
I 444 befördern Haaseusteiu H Vogler
in Halle a S

Alte Blumentöpfe kauft
gr Steinftr 3 u Sophienstr 28

AM bis MM Wler
werden auf ein hiesiges Grundstück auf erste
gute Hypothek zum 1 Oktober zu leihen
gesucht Adressen sud t 4
nimmt Brüderstraße 6entgegen

Einige tüchtige

Kupferschmiede
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Rotzlan
2 tüchtige

Kupferschmiede
sucht sofort bei dauernder Arbeit

Dessau

Sonnabend den 28 Juni Abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Rosenthal Sonn
tag 29 Juni Nachm 2 Uhr Haidegang mit
Musik Sammelpl Schifferbrücke Der V

1 Paar fchw Ziegenböcke zugel alt Markt 7
2 schwarz u weiße Ziegenböcke sind ent

laufen kl Klausstraße 7Vor Ankauf wird gewarnt
Gelbe Katze entl Bel Leipzigerstr 102

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle aZ d S

Die glückliche Geburt eines Knaben zeigen
erfreut an

Hamburg den 23 Juni 1884
W Lorentzen und Frau

Johanna geb Weddy
Gestern Mittag gegen 11 Uhr entschlief

sanft nach langen schweren Leiden meine liebe
Frau unsere herzensgute Mutter und Groß
mutter
Frau Emilie Wittfack geb Grüneberg

welches tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebene

Halle a/S den 25 Juni 1884

Fiir den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhleman w Hall

Hierzu tine Beilage
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